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Stuttgart , 31. Dez . Die Kleine Anfrage des Abg . Joh.
- scher bctr . vorzeitige Zuweisung von Mitteln an die Woh-

^ .ingskreditanstalt zur Behebung wirtschaftlicher Schwierig¬
keiten hat das Finanzministerium wie folgt beantwortet : Im
-Entwurf des Staatshaushaltsplans für 1930 ist bei Kap . 82
als Zuschuß an die Wohnungskreditanstalt zur Förderung des
iWohnnngsbaus und zur Erhaltung von Altwohnungen der
-gleiche Anteil am Reinertrag der Gebäudeentschuldungssteuer
wie im Rechnungsjahr 1929 (22/41) vorgesehen . Die Woh-
inmgskreditanstalt ist hiervon verständigt . Die Ueberweisung
der Mittel erfolgt jeweils so rasch als möglich.

Stuttgart , 31. Dez . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Der württ . Staatspräsident hat der Witwe des Oberbaurats
Dr . Wilhelm Maybach aus Anlaß des Ablebens ihres Mannes
das Beileid der württ . Regierung ausgesprochen.

Berlin , 31. Dez . Der Herr Reichspräsident empfing heute
den Reichsfinanzminister a. D . Dr . Hilserding in Abschieds-
audienz . Er nahm anschließend den Antrittsbesuch des neu-
ernannten Reickswirtschaftsministers Robert Schmidt entgegen.
Später empfing der Herr Reichspräsident den Reichsminister
oes Auswärtigen Dr . Cnrtius zum Vortrag.

Berlin , 31. Dez . Der Reichsverkehrsminister Dr . Stegcr-
wald richtete an den Sohn des verstorbenen Oberbanrats Dr-
ing . e. h. Wilhelm Maybach , Dr . Earl Maybach , folgendes
-Beileidstelegramm : Zu dem schweren Verlust , den Sie durch
das Ableben Ihres Vaters erlitten haben , spreche ich Ihnen
meine wärmste Teilnahme aus . Die großen Verdienste , die
sich der Verstorbene als Pionier des Kraftfahrzeugbaues und
des Luftfahrzengmotorenbaues erworben hat , werden unver¬
gessen bleiben.

Berlin , 31. Dez . Der Reichspräsident hat wegen einer im
„Angriff ", dem Berliner Organ der Nationalsozialisten , er¬
schienenen Artikel „Lebt Hindenburg noch?" Strafantrag gegen
dsv verantwortlichen . Redakteur . Goxtz.. gestellt .,^ _

Zum neuen Jahr.
Stuttgart , 3l . Dez . Staatspräsident Dr . Bolz hat sich zum

neuen Jahr wie folgt geäußert : Das Jahr 1929 hinterläßt
uns schwere Sorge . Mit ihr bepackt tritt das deutsche Volk
ins neue Jahr . Wirtschaftlich Herl , politisch vor einer der
schwersten, Jahrzehnte bestimmenden Entscheidung . Der poli¬
tische Radikalismus rechts und links lebt auf in neuer Hoff¬
nung . 1930, eine Probejahr fürs deutsche Volk , für seine
geistige und politische Reife . — Justizminister Dr . Beherlc
schreibt : Den Gang ins neue Jahr machen wir unter einer
Last von Sorgen , aber doch nicht ohne Hoffnung . Hoffen
dürfen wir , daß die kürzlich beschlossenen bedeutsamen zoll-
gesetzlichen Aenderungen für unsere Landwirtschaft eine fühl¬
bare Besserung ihrer Lage anbahnen und daß in Auswirkung
dessen auch eine Belebung des inneren Marktes folgt , wodurch
die von anderen Volkskreiscn für die Landwirtschaft zu brin¬
genden Opfer gelohnt werden . Hoffen wollen wir , daß die
erfreuliche Einsicht in das Aufeinanderangewiesensein der
Stände , wie sie bei diesem Gesetzgebungsakt zum Nutzen der
Landwirtschaft weithin in die Erscheinung trat , auch ferner
nnd bei anderen Fragen bestehen bleibt , damit zwischen Stadt
und Land , Erzeuger und Verbraucher , Unternehmer und Ar¬
beiter der Gedanke deutscher Schicksalsgemeinschaft die eigen¬
süchtigen Bestrebungen überbrückt . Hoffen möchten wir . daß
die schmerzlichen Lehren der letzten Monate über die wahre
finan stelle und wirtschaftliche Lage Deutschlands dazu führen,
von Unverstand und Ueüertriebenheiten in öffentlicher Haus¬
haltsführung wie im Privaten Leben zu der gebotenen Einfach¬
heit und Sparsamkeit zurückzukehren.

Held an die Pfalz.
München, .:?!. Dez. Die jüngsten Belästigungen von Frauen

durch, französische -Besatzungsangehörige lassen die Unfreiheit
der Äheinpfalz an der Jahreswende besonders schmerzvoll emp¬
finden . Dies kommt auch in einem Neujahrsgruß des bayeri¬
schen Ministerpräsidenten Held an die Pfalz zum Ausdruck:
„In den Jubel über die Befreiung der zweiten Zone mischt
nD," so sagt Dr . Held, „der leidvolle Gedanke, daß noch immer
deutsches Land , deutsches Volk unter fremdem Recht nnd Ge¬
richt seufzt, daß vor allem unsere opferreiche treue Pfalz noch
immer von fremden Truppenmächten besetzt nnd beherrscht ist,
daß noch immer dort ans pfälzischem Boden fremde Soldaten
Waffen starrend marschieren nnd Kriegsspiele treiben. Solange
dieser Zustand iortdauert . haben alle schönen Redens über Be¬
friedung' der Völker einen falschen Ton, sind sie für uns in¬
haltslose Worte und leere Gesten. Uns erfüllt am Ende des
harten 'alten nnd bei Beginn des nicht minder schweren schick¬
salhaften neuen Jahres für das deutsche Volk stärker als alle
«ndore Bedrängnis eine große Sorge : der Gedanke an unsere
im zwölften Jahre noch immer besetzte schwergeprüfte Pfalz.
Mit ihren Sorgen , ihren Hoffnungen vereinigen sich inniger
als je zuvor unsere eigenen Gefühle nnd Wünsche."

Dir polnische Schwemesrage.
Berlin , 31. Dez . In der polnischen Presse wird -wieder

einmal der bevorstehende Abbruch der Handelsvertragsverhänd-
lnngen mit Deutschland angekündigt . das den „gerechten und
minimalsten Forderungen Polens kein gebührendes Verständ¬
nis entgegenbringt . Gegenüber diesen polnischen Pressemel¬
dungen erklären die zuständigen Stellen in Berlin , daß die
Handelsvertragsverhandlungen sortgeführt würden . Im Mit¬
telpunkt des Streits steht nach wie vor die Frage , der Schweine-
Anssnhr . Bekanntlich wurde Polen von deutscher Seite eine
Quote von 200vop Schweinen zugesichert , für die die Polen
eine sichere Absatzgarantie vor der Zulassung zum freien Markt
verlangen . Diese Forderung ist von Deutschland mit Rücksicht

aus die eigenen Wirtschaftsverhältnisse abgelehnt worden , -so ist, wie der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph"
stehen gegenwärtig die Dinge , und es ist im Augenblick nicht , ansführt , der , daß man keinerlei diplomatische Probleme auf
abznsehcn , wie eine Einigung in diesen Punkten erfolgen wird , j dieser Konferenz erwarwl . Der Korrespondent führt dazu aus,

N -ujahrsgrüße a» die Wehrmacht baß die Gerüchte, die lürffich von Paris ans verbreitet wurden
Berlin , 31̂ Dez . Das Heeres -Verordnungsblatt enthält

folgenden Neuiahrsgruß des Reichspräsidenten an die Wehr¬
macht : „Der deutschen Wehrmacht , Reichswehr und Rcichs-
marine , entbiete ich zum Jahreswechsel meine herzlichsten
Glückwünsche. Tut weiterhin in Gehorsam und treuer Pflicht¬
erfüllung Eure Schuldigkeit . Der Reichspräsident : gez. von
Hindenburg ."

Reichswehrminister Groener erläßt folgenden Neujahrs-
grutz an die Reichswehr : „Allen ' Offizieren , Unteroffizieren
und Mannschaften , Beamten . Angestellten nnd Arbeitern
wünsche ich ein gutes neues Jahr . Schwere Entscheidungen
im Innern und nach außen stehen dem deutschen Volke bevor,
lieber dem Streit des Tages , über Klassen und Ständen , über
politischen Parteien und Bünden dienen wir allein dem Staat,
der deutschen Republik . Das Reich zu schützen nnd zu erhalten
war und bleibt erste Aufgabe der Reichswehr . Diese Aufgabe
fordert Zusammenstehen im Glauben und im Wollen . Je
wirrer die Zeiten , um so fester die Wehr ! gez. Reichswehr-
minister Groener ."

General Heye erläßt folgenden Gruß an die Reichswehr:
„Allen Angehörigen des Reichsheeres meinen Dank für die
Arbeit im vergangenen Jahr und ein herzliches Glückauf für
1930. Im Gehorsam und Vertrauen ruht die Kraft der Armee.
Auf diesem Fundament wollen wir im neuen Jahre weiter
turnen . gez. Heye , Gen . d. Inf . und Ehes der Heeresleitung ."

Admiral Raeder , der Ehes der Marineleitnng , erläßt fol¬
genden Neujahrsgruß an die Retchsmarinc : „Beim Jahrcs-
ivechsel spreche ich allen Angehörigen der Reichsmarine meinen
Dank für treue Mitarbeit und meine besten Wünsche für das
neue Jahr aus . Selbstlose Pflichterfüllung und treue Kame¬
radschaft sollen âuch im neuen Jahre unser Leitstern sein : Im
Dienste kirr, v.n-ier » n-eliebte Waffe , ffff unser Volk nnd Vater¬
land . gez. Raeder , Admiral , Dr . h. c., Ehes der Marineleitung ."

Ein Konsul des Auswärtigen Amtes vermißt.
Berlin , 31. Dez . Seit dem 28. Dezember wird der 52jährige

Konsul und Geheimrat beim Auswärtigen Amt Georg Becker
vermißt . Geheimrat Becker litt seit einiger Zeit an Herz¬
beschwerden . Am vergangenere Samstag verließ er nachmittags
das Auswärtige Amt . kam aber nicht nach Hause . Ta er in
sehr glücklichen Familienverhältnissen lebte , so scheint es , daß
er zur Linderung seiner Beschwerden einen Spaziergang unter¬
nommen hat und sich dabei verirrte.

London , 31. Dez . China läßt Amerika wissen, daß cs über
ein neues Niederlässungsrecht verhandeln werde, nicht aber
über die Aufhebung der Exterritorialität.

Washington , 31. Dez . Die Vereinigten Staaten beabsich¬
tigen . die latein -amerikanische Einwanderung auf 30 000 und
die Höchstgrenze der Einwanderung aus 200000 Personen zu
beschränken. -

Paris , 31. Dez. Präsident Doumerguc hat die Begnaüi-
gungsdckretc für den ans dem Gefängnis entwichenen und iw
Brüssel lebenden royalistischen Schriftsteller Leon Daudet und
12 Kommunisten unterzeichne : . die .als Geschäftsführer oder
Vertzsiebsstellenleiter verbotener kommun istisciier Zeitungen
oder Flugschriften verurteilt worden waren.

Das „friedliebende Frankreich".
Riga , Ende Dezember . Die große lettische Zeitung „Peh-

-deja Briyai ", die -alles , andere eher' als deutschfreundlich ist,
veröffentlicht einen Artikel ihres Schweizer Korrespondenten,
der sich in einer ans Bewunderung und Ironie gemischten

waren , wonach dir französische Delegation die Frage der
Schutzmaßregeln oder Sanktionen für den Fall der deutschen
Zahlungsunfähigkeit auf die Tagesordnung setzen wolle , noch
ungeklärt sind. Nach englischer Auffassung seien jedoch diese
Pläne völlig ungerechtferrigt . Der Versailler Vertrag sehe
zwar im Artikel 429 das Recht solcher Sanktionen vor , aber
diese können nur in Uebereinstimmung zwischen den Alliierten
und nicht von -einer einzigen Gläubigermach ! ausgeübt werden.
Ferner sei durch das Londoner Abkommen von 1924 der Sank-
tionSparagrapb des Versailler Vertrags dahin ergänzt worden,
daß unter dem Dawesplan Konflikte über die Zahlungen einem
Schiedsgericht unterbreitet werden sollen. Der Voungplan
führe die Politik der Zusammenarbeit zwischen den Alliierten
und Deutschland noch weiter , und es sei völlig unmöglich , jetzt
zu einer Situation zurückzukeyren , wie sie vor dem TLiwesPlan
existierte . Die gesamte Konzeption des Poungplanes beruhe
auf dem Vertrauen in die Zusammenarbeit mit Deutschland.
Jeder Disput zwischen den Alliierten und dem Deutschen
Reich wegen einer Zahlungsaussetzung würde selbstverständlich
zunächst vor ein Schiedsgericht gebracht lverden müssen . Diese
Situation führt die engliscli-e Regierung ' offenbar zu -der Auf¬
fassung , daß Frankreich nicht ernstlich -versuchen Werde, die
schwierigen diplomatischen Probleme aufzuwerfen , die sich mit
einer Wiedereinführung des Sanktionsprinzips verbinden.

„Hoch die indische Nationalfahnc ".
London, 31. Dez . Auf dem allindischen Kongreß in La¬

bore haben sich allmählich 3 Gruppen hevausgebildet : 1. die
Anhänger Ghandis . die zahlenmäßig am stärksten sind und
für vollständige Unabhängigkeit Indiens nnd Boykott aller
britischen Einrichtungen eintreten ; 2. der rechte Flügel , der
für eine Verzögerung der Unabhängigkeitscrklärung bis zum
Februar eintritt , um inzwischen allen indischen Parteien Ge¬
legenheit zu geben , zu Ghandis Forderung SWllnug §n neh¬
men und 3. die gemäßigte Richtung , die sich mit dem Domi¬
nion -Status begnügen will und für die Teilnahme an der
Londoner Konferenz im nächsten Jahre ist. Der Führer der
Gemäßigten vermochte sich in der weiteren Aussprache nicht
durchzusetzen. Nach Schluß seiner Rede , in der er sich gegen
die Anwendung jeden Gewaltmittels aussprach , bis bewiesen
sei, daß alle anderen Mittel versagten , ertönten stürmische
Rufe : „Es lebe die Revolution !" Geraume Zeit wurde tm
Chvr gerufen : „Hoch mit der indischen Nationalfahnc ! Nieder!
Nieder mit dem Union Jack !"

Amerika und China zum Acutzerstcn entschlossen.
Newport , 30. Dez . Aus Washington wird gemeldet, daß

die amerikanische Regierung fest entschlossen ist, die eigene
Konsulargerichtsbarkeit in China , wenn notwendig , mit Waf¬
fengewalt , aufrecht zu erhalten , ungeachtet der Aufhebung der
Exterritorialitätsrechte seitens der chinesischen Regierung.
Neuseeland soll das Samoa -Mandat an die N.S .A. abtrete«.

' Newyork , 31. Dez . Die „Newyork Herald Tribüne " ver¬
breitet aus Honolulu ein noch unbestätigtes Gerücht , wonach
mit der Möglichkeit gerechnet wird , daß Neuseeland seinen
Anspruch aus das Böllerbundsmandnt über das ehemalige
Deutsch -Samoa wegen dauernder Unruhen gegen eine stock
zu vereinbarende Entschädigung an die Vereinigten Staaten
zum Zwecke vollkommener Vereinigung mit dem amerikanischen
Anteil an Samoa abzutreten geneigt sei.
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,,,, ^ , . . Neuenbürg . L. Jan . Getauft wurden im Jahr 1920 in
Weife,mit den neuen gewaltigen Befestigungsanlagen an der der evang . Gemeinde Neuenbürg 1.15 Kinder (darunter 70

. ^ . ^ ^ .̂ "" auswärtige im Bezirkskrankenhaüs ) und 5 in Waldrennach,
konfirmiert wurden 22 Knaben und 22 Mädchen , getraut wnr-

französischen Ostgrcnze besaßt , die kennenzulerncn er aus einer
Reise Gelegenheit hatte . Er berichtet , daß .das „friedliebende
französische Parlament " große Summen zum Bau dieser An¬
lagen bewilligt habe , die in !—5 Jahren fertig sein sollen. In
einem künftigen K̂riege , „auf den sich das friedliebende Frank¬
reich so fieberhaft vorbereite ", würden diese Befestigungen eine ! - ,-ch. ^ nnwst
gewaltige Rolle spielen . Sehr bemerkenswert sei, daß wiche j ^ wtztcn
Befestigungs -Werke auch längs der französisch-italienischen
Grenze errichtet würden . Der Bericht der lettischen Zeitung
schließt mit der hämischen Bemerkung : „Mag nun noch je¬
mand daran zweifeln , daß in Europa alles friedlich hergeht
nnd wir uns auf dem besten Wege zum dauernden Frieden
befinden !" — Es ist sehr bezeichnend. Laß in dem durch viele
Jahre ententistisch eingestellten Lettland jetzt die Erkenntnis,, , . - --

beranrecst. daß der Frieden Europas durch .die gewaltigen j ^ Jahr hier z'u"v-rbrin ^ n mrd L zu vLckwLLm
a-lag >2 Uhr setzte feierliches Glociengeläute ein, die übliche»

den in der evang . Kirche- 9 Paare , evang .-kirchliche Begräbnisse
haben in Neuenbürg 3 ! stattg «funden und 5 in Waldrennach.

Neuenbürg , 2. Jan . Das alte Jahr gehört der Vergangen-
tnnden des vergange¬

nen Jahres zerflossen wie gewohnt: die Jahresschlußfeiern in
beiden Kirchen zeigten starken Besuch. Das Leben und Treiben
ans den Straßen war ruhiger als in früheren Jahren , nur
vereinzelte Schüsse fielen, die wirtschaftliche Not machte sich
auch hier geltend- die Sicherheitsotgane hatten keinen Anlaß
einznichrciten. 'Als der Zeiger der Uhr gegen die M-ittcrnachts-
stun-de vorrü 'tte. belebte sich das Bild aus dem Marktplatz,

Kriegsrüstungen Frankreichs ernstlich bedroht ist.
Deutsch-französisches Abkommen über Einstellung

der Liquidationen.
Paris , 31. Dez . Von amtlicher deutscher Seite in Paris

wird mitgeteilt : Der deutsche Botschafter v. Hocsch und der
französische Außenminister Briand haben am Dienstag ein
Abkommen über die Einstellung der Liquidation deutschen Ver¬
mögens unterzeichnet . Das Abkommen wird in den nächsten
Tagen veröffentlicht , werden . -Besonders wertvoll ist die Rück¬
gabe des deutschen Eigentums in Marokko.

Henderson geht nicht nach dem Haag.
London , 31. Dez . Die englische Delegation für die zweite

Haager Konferenz wird diesmal nur aus zwei Kabinettsmit¬
gliedern bestehen, nämlich dem Schatzkanzlcr Snowdcn nnd
dem Handelsminister Graham . Der Grund dafür , daß weder
der Außenminister HenLerson , noch Ler außenpolitische Unter¬
staatssekretär , Professor Dalton , nach dem Haag gehen werden,

Schüsse krachten und Feuerwerk flammte ans , alles in beschei¬
denem Rahmen . Nachdem das Geläute verklungen war . into -4
nierte die Kapelle des Musikvereins stinrmnngsvolle Chöre nn/
Märsche , die von den Anwesenden mit tiefem Empfinden ve,
nommen wurden : die übrige Teil der Nacht verlies ruhig . U
den Gottesdiensten des Ncujahrstages nahmen viele Andacht-
teil , die mit Ergriffenheit Len Predigten lauschten : i»
evangelischen Kirche saüg, -chtem Herkommen gemäß . LerL»
kranz einen Chor mit OrgelM -stcitimg

(Wetterbericht .) A ^ f der Rückseite ein --r
der nördlichen Zyklone sind nach^ üiHmtschüzch ü«Eere
strömungen gelangt . Die Luftdruckverttzchtuck kößt aAi -'»»
Barometeranstiegs noch keine beständige WiW - ma
Für Freitag und SanHtag ist immer noch wi^ Slia
wenn auch trockeneres Wetter in Aussick '

Birkenfeld, Inn . Der lieber -' HI

/



ist hier in ziemlich ruhiger Weise vor sich gegangen. Nach den
verregneten letzten Tagen des alten Jahres brachte der Sil¬
vesterabend Schnee. Drum waren die Straßen weniger belebt
als sonst. Der auf 8 Uhr festgesetzte Silv estergottesdienst war
gut besucht. Um 12 Uhr erklang feierliches Glockengeläute, in
das sich haumonisch dasjenige von Brötzingen und Dillweißen¬
stein mischte und tiefen Gindruck machte auf den, der es mit
Andacht anhörte . Außer dem Knallen von sogen, Fröschen
und Schwärmern und einer Anzahl von Schüssen, erdröhnte
ein mächtiger Kanonenschlag, dessen furchtbarer Knall weithin
hörbar war. Auch das hier noch übliche Neujahrsingen war
da und dort zu hören. Im allgemeinen aber verlief die Neu¬
jahrsnacht ziemlich ruhig. Von Johlen und Schreien war
nicht viel zu hören. Möge das Jahr 1930 die Not der Zeit,
die man eben doch vor allen Türen verspürt , lindern und uns
einer besseren Zu unst entgegen führen ! Möge insbesondere
der Geist der Zwietracht in unserem Volke mehr und mehr
schwinden und dem Geist des Vertrauens und der Einigkeit
Platz machen! — Nach der kirchlichen Statistik wuren in hiesiger
Gemeinde getauft 47 Kinder, konfirmiert wurden 34 Knaben
und 38 Mädchen. Gekarrt wurden 20 Paare , gestorben sind
38 Personen.

Unterlengenhardt, 1. Jan . Das neue Jahr hat hier einen
schlimmen Anfang genommen. Etwa um 2 Uhr in der Frühe
brach in dem einzigen, geräumigen und bekannten Gasthof
zum „Adler", der erst vor 2 Jahren einen größeren Ausbau
erfuhr , Besitzer Friedrich Schönhardt , während alles bereits
zur Ruhe gegangen war , Feuer aus , das so rasch um sich griff,
daß binnen kurzem das stattliche Anwesen mit Scheuer und
Schopf in Flammen stand. Frau Schönhardt , die seit etwa
8 Tagen im Wochenbett liegt, und die übrigen Bewohner des
Hauses, konnten bei dem schnellen Umsichgreifen des Feuers
kaum das nackte Leben retten . Die rasch erschierwne Ortsfeuer¬
wehr und die alarmierte Neuenbürger Motorspritze mußten
ihre Tätigkeit darauf richten, das Feuer auf seinen Herd zu be¬
schränken. Stark bedroht war auch das dicht daneben stehende
Allschultheiß Hartmann 'sche Haus , dessen Rettung nur dem
Umstand zu verdanken ist, daß der Wind in anderer Richtung
wehte. Außer dem Vieh und Schweinen, die gerettet werden
konnten, verbrannte das Geflügel, sowie die gesamte Fahrnis
und das Mobiliar , außerdem rund 1000 Mark in Bargeld.
Das stattliche Gebäude ist vollständig niedergebrannt . Fried¬
rich Schönhardt , der zurzeit im Bezirkskrankenhaus in Neuen¬
bürg liegt und auf die Schreckensnachricht zurückkehrte, stand
vor den Trümmern seiner Habe; leider ist er im Hinblick auf
die vorgenommenen Vergrößerungen seines Anwesens nicht ge¬
nügend versichert. Den so hart vom Unglück Verfolgten, die
durch den Brand alles verloren hatten , wendet sich allseitige
Teilnahme zu. lieber die Brandursache kann vorerst nichts
Bestimmtes gemeldet lverden.

Württemberg.
Heilbronn, l . Jan. (Das Weber'sche Schulgebäude.) Die Stadt-

gemelnde hat das Anwesen der Firma Weber um 124000 Mark er¬
worben, die Umbaukostenbelaufen sich aus 220 OM Mark, sodah die
Hesamtkosten 344000 Mark betragen. Dafür sind 22 Lehrsäle,
10 für die Gewerbeschule und 12 für die Handelsschule geschaffen, in
denen 175 Gewerbe- und 336 Handelsschüler unterichtet werden, dazu
kommen noch Werkstätten, Lehrerzimmer, eine Wohnung für den
Hausmeister, und im Untergeschoß Aufenthaltsräume für auswärtige
Schüler, Waschkücheu. a. Bei dem Umgang konnte sich der Gemetn-
derat davon überzeugen, daß sämtliche Lehrsäle geräumig und vor
allem sehr hell find. Die Lehrulenfilien, Schulbänke usw., die insge-
samt auf 40 OM Mark zu stehen kommen, find einfach aber geschmack¬
voll und praktisch.

Hetlbronn, 1. Jan. (Friede zwischen Aerzten und Ortskranken¬
kaffe.) Die Verhandlungen zwischen dem Aeczte-Verein Hellbraun
und der Allg. Ortskrankenkaffe Heilbconn-Staht haben insofern zu
einem befriedigenden Ergebnis geführt, als es zu einer Einigung
über das Gutscheinoerfahcen bei dem Arzthonorar der Familienhilse
und zur Gründung eines Rabattsatzes durch die Aerzte gekommen ist.
Der Preis eines Gutscheins wurde von 50 auf 30 Pfennig herunter¬
gesetzt.

Stuttgart, 31. Dez. (Auch eine Wcihnachtssreude.) Der Bund
der Kaufmannsjugend im D.H.V. veranstaltete im vorigen Monat
seinen fünften schwäbischen Berufswettkampf in verschiedenen Orten
seines württ. Gaugebietes. Es erforderte einige Zeit, bis die SM Ar¬
beiten durchgesehen und die besten Leistungen festgestellt waren. Hatten
doch vier verschiedene Fächer zur Wahl gestanden: Deutscher Aussatz,
Kurzschrift in verschiedenen Geschwindigkeiten, Entwurf einer Zeitungs¬
anzeige und eines Plakates und Situationsaufgaben. Als Sieger
gingen aus dem Wettbewerb in der Gruppe 1a Lehrlinge im 1. und
2. Jahr hervor: 1. Robert Mayer, Stuttgart, 2. Wilhelm Heinz,
Göppingen, Franz Wildt, Schwenningen, 3. Alfred Schmid. Stutt¬
gart, Kurt Mösel, Schwenningen, in der Gruppe der Lehrlinge im
3. Lehrjahr und Iunggehilfen: 1. Otto Pfitzer, Heilbronn. 2. Erwin
Deppert, Untertürkheim, 3. Wilhelm Iäck, Tuttlingen. Sie wie auch
die übrigen 32 Preisträger erhielten eine Urkunde und wertvolle

Bücherpreise. Für die Spitzenleistungen kamen Schneeschuhe, eine
Kamera, rin kostenloser Aufenthalt bei der Winterfreizeitwochedes
Bundes der Kaufmannsjugrnd im bayerischen Allgäu zur Verteilung.

Stockach. OA. Reutlingen, 3l. Dezbr. (Mißhandlungen eines
Kindes) Die 31jährtge, ledige Anna Bodemer schlug am letzten
Sonntag abend ihr zwei Jahre altes Kind derart mit dem Kehrwisch,
daß es in die chirurgische Klinik nach Tübingen übergeführt werden
mußte, wo alsbald sestgesteUt wurde, daß ein Fuß von der Hüfte
bis zum Knie abgeschlagen war.

Dapfen, OA. MUnstngrn, 3l . Dez. (Unter den Pserdehufrn.) Als
Landwirt Friedrich Ströhle im Stall mit Füttern der Pferde beschäf¬
tig war, glitt er aus und kam unter eines seiner beiden Pferde zu
liegen, wodurch dieses erschrak und Ströhle mit Hustritten bearbeitete.
Ströhle steht im' 76. Lebensjahr, erfreute sich bisher bester Gesungheit
und konnte in seinem Betrieb noch jeder Arbeit vorstehcn. An seinem
Auskommen wird gezweiselt. Der Fall ist umso bedauerlicher, als der
Sohn Ströhles schon jahrelang von einer unheilbaren Krankheit
helmaesucht wird.

Leidringen, OA. Sulz, 31. Dez. (Beim Hochzeitsschießen schwer
verunglückt.) Der 22 Jahre alte Sohn der Familie Schneider, der
im Heilbronner Bezirk als Schmied in Arbeit stand, wurde beim
Hochzeitsschießen so schwer verlegt, daß er in ein Heilbronner Kran¬
kenhaus verbracht werden mußte. Nach dem ärztlichen Befund
herrscht noch Ungewißheit, ob der Verletzt« mit dem Leben davon¬
kommt.

Rottweil. 31. Dezember. (Bezirksrot.) Der Bezirksrat nahm in
seiner letzten Sitzung Kenntnis von der Forderung des württ. Finanz¬
ministeriums aus die Einzahlung der Darlehensschuldigkeit zum zwei¬
gleisigen Ausbau der Norü-Süd-Eisenbahnstrecke Osterburken—Tutt¬
lingen und erklärte, daß die Geldbeschaffungz. Zt. ausgeschloffen er¬
scheine. Das württ. Finanzministerium wurde ersucht, die Geldbe¬
schaffung selbst in die Hand zu nehmen und die beteiligten Bezirke
lediglich mit dem Ztnsendienst zu belasten.

Ulm, 31. Dez. (Ein Original gestorben.) Ein Ulmer Original
der frühere Zeitungsverkäuser Riegrr, der jahrelang eine stehende Figur
in der Hirschgaffe war, ist nach längerem Leiden am Samstag vor
mittag gestorben. Er hatte auch einmal bessere Tage gesehen, hatte
in Tübingen Theologie studiert, war später Handelslehrer geworden
und begnügte sich in Kriegs- und Nachkriegszeiten mit dem Verkauf
von Zeitungen, die er nicht bloß adsetzte, sondern deren Inhalt er sich
auch regelrecht zu eigen machte. Er war gar nicht uninteressant, sich
mit diesem gescheiten Original, das auch über eine ungewöhnliche lite¬
rarische Belesenheit und Allgemeinbildung verfügt», zu unterhalten.
Mit seinem Tode hat ein wechselvolles Leben seinen Abschluß gesunden.

Ravensburg, 31. Dez. (Der Mord von Frauenzell.) Der oer-
haftete Mörd»r Josef Heinrich hat vor dem Untersuchungsrichter ein
volles Geständnis abgelegt. Er gibt jetzt zu. den Becherer selbst er¬
schaffen bezw. erschlagen zu haben und versteckt sich nicht mehr hinter
dem großen Unbekannten, der angeblich die Mordtat begangen hoben
sollte.

Dtepoldshofen, OA. Leutkirch, 31. Dez. (Heimliche Kindstötung.)
Mit einem Fall von heimlicher Kindstötung befaßte sich hier neulich
die Kriminalpolizei. Es handelt sich um eine hier beschäftigte Dicnst-
magd, die in Gebrazhofen beheimatet ist. Es wurde festgestellt, daß
die Schwangere mit Hilfe eines hiesigen Einwohners Eingriffe gegen
das keimende Leben gemacht hat, worauf«ine alsbaldige, aber heim¬
liche Entbindung erfolgte. Das Kind, dos zunächst gelebt hat, aber
bald daraus gestorben sein soll, wurde auch heimlich auf dem Fried¬
hof beerdigt. Besondere Umstände ließen darauf schließen, daß eine
Kindstätung in Frage kommen könnte, weshalb die Ausgrabung
und gerichtliche Sektion der Leiche vorgenommen wurde. In der
Zwischenzeit wurde der Mittäter bereite in Haft genommen. Das
Weitere wird die Untersuchung ergeben.

Vom Oberland, 3l. Dez. (Kinderlose) Im DorfB. veranstaltet
der kath. Arbeiterverein wie alljährlich eine Weihnachtsfeier mit Ga¬
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benverlosung für die Kinder. Es werden Kinderlose ausgegeben, die
schon vor der Feier in den Häusern des Dorfes vertrieben werden.
Auch im Hause des KlempnersM. hat man für die kleine Sophie,
um ihr Freude zu bereiten, einige Lose gekauft. Diese kleine Sophie
freut sich schon riesig aus den Gewinn und kann fast nicht mehr schlafen.
Eines Tages sagt sie zur Mutter, sie bete täglich darum, daß sie ge-
winne. In einem Gebetbuch habe sie ein Gebet hiesür gefunden.
Die Mutter ist darüber erstaunt und läßt die Sophie das Gebetbuch
bringen. Sophie schlägt es auf und die Mutter liest die Ueberschrift:
G-b't für Kinderlose.

Der Schlaf des Gerechten. Folgendes Geschichtchen wird dem
„Württ. Handwerk" aus dem Täte bei Geislingen berichtet: Täglich
sährt ein Mann aus dem Täle nach Göppingen und abends wieder
heim. Nun ist es ihm neulich einmal passiert, daß er während der
Heimfahrt vom Schlaf überfallen wurde. Der gute Mann versäumte
in Geislingen das Aussteigen und erwachte erst in Ulm. Dort wach¬
gerüttelt, nimmt er schleunigst zur Rückfahrt den Schnellzug, der es
thm dann auch ermöglichte, den letzten Anschluß nach dem Täte zu
erreichen. Kaum cingesttegen, fängt er schon wieder an zu schlafen
und er wird erst wieder aufgeschreckt durch den Rus „Wiesensteig,
alles anssteigen!" Zum zweitenmal war thm dies Mißgeschick am sel¬
ben Abend widerfahren. Auf Schusters Rappen mußte er nun zu¬
rück zur Heimat gehen und nachts2 Uhr kam der wackere Schläfer
denn auch mit achtstündiger Verspätung zu Haufe an. Ist solcher
Schlaf nicht beneidenswert?

Baden.
Freiburg, 31. Dez. Der gewaltige Föhnsturm am vergan¬

genen Sonntag hat nicht nur eine starke Schneeschmelze her¬
vorgerufen, sondern auch erhebliche Schäden an denn Baum¬
bestand angerichtet. Durch die Wucht der Böen wurden viele
Fichten und Föhren umgerissen und besonders in den Jung¬
schonungen ist der Waldschaden groß. Auch Telegraphen-
masten wurden durch den Sturm umgerissen. Auf den den»
Orkan besonders ausgesetzten Paßhöhen des Gebirges erlitt der
Verkehr wiederholt starke Stockungen; zeitweise war ein Vor¬
wärtskommen gegen den Wind unmöglich. Die Bäche und
Flüsse des Schwarzwaldes sind durch die anhaltende Schnce-
schmelze stark angestiegen. Eine direkte Hochwassergefahrbesteht
jedoch nicht.

Metzkirch, 30. Dez. Dieser Tage wurden zwei der Opfer
des Eisenbahnunglücks bei Mühlingen auf ihren Heimatfried¬
höfen bestattet. Bahnarbeiter Anton Glöckler wurde in Saul-
dorf-Roth , Albert Merkel am Vortage des Ehristtags in
Sentenhart zur letzten Ruhe gebettet. Die Anteilnahme war
außerordentlich groß. Reichsbahnoberbaurat Walz-Konstanz
legte namens der Reichsbahndirektion Karlsruhe ein prächtiges
Kranzgebinde nieder. Dem Bahnarbeiter Jörg von Sauldorf,
der als einziger Ueberlebender des Unglückswagens davonkam.
mutzte im Krankenhaus Meßkirch am Tage vor Weihnachten
der völlig zermalmte Unterschenkel aügenommen werden. Die
Aufräumungsarbeiten zur Beseitigung des Kranenwagens
konnten noch nicht bewerkstelligtwerden, da der Kranenwagen
tief in der Talschlucht liegt. Bei besseren Witterungsverhält-
nissen wird die Unglücksstätteaufgeräumt werden.

Meersburg , 80. Dez. In den Monaten Oktober und No¬
vember, den beiden ersten Monaten des Betriebsjahres 1928/29,
hat die Bodenseefähre Konstanz—Meersburg eine weitere gün¬
stige Entwicklung genommen. Im Oktober 1929 wurden über
30 000 Personen , im November etwa 18 000 Personen befördert
gegenüber 19 000 bzw. 14 500 in den gleichen Monaten des
Vorjahres . Auch die Zahl der beförderten Fuhrwerke, Last¬
wagen usw. ist erheblich gestiegen.

Eimeldingeit bei Lörrach,' 31. ' Dez. Ein schweres Auto-
Unglück hat sich in der Nacht von Sonntag auf Montag am
Ortseingang Eimeldingen ereignet. Der Arzt Dr . Baum
von Efringen wurde in der Nacht zu einer Patientin nach
Märkt gerufen. Er begab sich mit seinem Auto dorthin ; unter¬
wegs mußte er wegen zweier ihm entgegenkommenden Rad¬
fahrer abblenden. Als er das Licht wieder einschaltete, bemerkt:
er Vor seinem Auto 2 junge Leute, konnte aber nicht mehr
rechtzeitig stoppen. Die jungen Leute, die zu weit links ge¬
gangen waren, wurden von dem Auto erfaßt und umgeworfen,
der eine, Oskar Glattacker, war auf der Stelle tot , der andere,
Schreiner Hofmann von Märkt , starb etwa 3 Stunden später
an seinen schweren Verletzungen im Krankenhaus in Lörrach.
Der Arzt wurde zur Feststellung der Schuldfrage in das
Amtsgefängnis eingeliefert.

Die Arbeitsmarktlage im ArbeitsamtsbezirkPforzheim
(mitgeteilt vom Arbeitsamt Pforzheim ).

Der Arbeitsmarkt hat sich im Arbeitsamtsbezirk Pforzheim
seit dem 1. Oktober Ls. Js . mehr und mehr verschlechtert. Ent¬
fielen am Stichtag des 1. Oktober auf insgesamt 3876 Arbeit¬
suchende 380 offene Stellen , so stieg die Zahl der Arbeitsuchen¬
den in der Zwischenzeit nach nur sehr kurz dauernder Besserung
bis zum 23. Dezember auf 5215, während diejenige der offenen
Stellen in derselben Zeit von 380 auf 132 sank. Am 23. Dezem-

Kinder der Berge.
m > » t. Lndrea « are^

Da Amely ihren Heimweg von der Apotheke aus
nahm, mußte sie an der Villa der Frau Oberförster vor¬
bei, die abseits vom Dorfe an der Straße zur Niederau
gelegen war.

Da saß auf der Bank müßig und verloren die Theres,
das Gesicht von einem breiten, dunklen Strohhut be¬
schattet.

Es war ein Zufall, daß sie aufjchaute und die ein¬
stige Freundin erkannte. Diese stutzte. Was war aus
der blühende« , von Lebenslust strotzende« Fra « gewor¬
den? Verfallen und verwüstet war das noch jusge Ge¬
sicht mit den düstern, unruhigen Augen, die « tiefe«
Höhlen lagen, und dem scharfen Zug um de« Mund, de«
Enttäuschung und Unzufriedenheit gezogen hatte« .

Amely verlangsamte ihren Schritt. Die junge Krau
erhob sich und schalst» erstaunt zu ihr herüber. „Feste«,
is does die Amely?"

„Grüaß Gott, Theres!"
„Nei, wirMch di« Amely-! Magst « ir «st « Hemd

gch'n?"
„Scho, und von Herzen!" —,-
Einen Augenblick standen sie Ha«d i« H« «tz «M

schaute« einander forschend«nd prüfend a« .
, ..Äuat siehst ans !" sagte die Theres inst eine« Ge-

«isch hg« Mch unst Bewunderung . „Aber «st w« chr?
Halles bSfes, garstigs Fratzl kriagt?"

^ stüotz sich der Amely ei« Stuck des Weges em.
^ W «immer z'schweigen," fuhr sie gereizt und

weist hast am beste« , wie's um mich

„A weng davon ies' i allweil i« danem G'sicht,"
sagte Amely.

„Does wär?"
„Daß du a Soel ' in Nöten bist, Therest N«d gtmr-

ben darfst mir ; ich wollt ', ich könnt' dir helfen."
„Wirsts nimmer können. Hast meiner Vorgänge¬

rin a' nit helfen g'könnt. Es war mir aber a Freid,
wann du in der Morgenstund amoal a bissl an den Inn
kämst. — Weißt, auf der Bank, wo meine Vorgäng 'rin
zu sitzen pflegt', doa findst mich. Ich kann ka weite
fesche Marsch mehr machen."

Amely ging gleich den nächsten Morgen hin. Die
Theres war da. Sie schien auf sie gewartet zu haben.
Zu sprechen begann sie. als gelte es ihre Erlösung , im¬
mer in klagenden und anklagenden Worten, und ats die
erschöpft waren, hatte sie nur noch verzweifeltes Schluch¬
zen und Weinen.

Amely aber sagte sich, daß auch dieser Serie nicht
mehr zu helfen wckse. In ihr war kein Wille mehr, kein«
untergründige Quelle , « rS der »och Kares WsKer ge¬
rieselt wäre, den »«sgedörrte« , ausgefogene« Bvden M
erfrischen und vo« »e«em fruchtbar M « ach««.

„Was ist dsas mst der Theres ?" fragte die Fra«
Bahnmeister ihre Tochter. „Haft dich wieder « st ihr
angefrenndet? Die Leut' sage« , sie hätt' «immer das arg
viai« M «ck g'f« nde« , das 's sich von der 8H' mst de«
Oberiest«« st Verfpve-che« tat."

Umech senkte tmmrig die UugemM̂ AranE U 's. A
kvanEen Körper hat's und a k« rnke GeK'. Ich weiß «im¬
mer, kxcher »»er das Sicht «ehmm  M « st', um das
dnnKe Lebe« hell M mache»."

Auch die Theres wvßte es «icht — M«gst nicht «ehr.
Deshalb ging sie eines Morgens fort, eine« « YbeSamstml
Weg, von dem eS keine Wiederkehr«»ehr gab.

um seiner Schwiegermutter, die immer aus seiner « mie
gestanden hatte. Rücksprache zu nehmen, was sich tun ließe,
üm seine Frau zur „Vernunft " zu bringen, fand Ameln
auf derselben Bank, wo sie einst das zerknüllte Taschen¬
tuch der erskn Frau Oberleutnant gefunden hatte, den
ckgante« Sonnenschirm der Theres. — Und diese selbst
trug der Inn a» irgendeinen entlegenen Ort , wo sie
ruhen blieb, bis man sie fand und Ml von der Erde
räumte.

33.
Das Gerücht von eurer unerhörten Ueberschwe« Mung

bermruhigte die Gegend. Die Frau Bahnmeister ver¬
fügte die Bericht« darüber i» allen Zeitungen. Zwischen
Innsbruck und Kufstein sollten «»absehbare Verwüstun¬
gen angerichtet worden sei« . Ruf mehrere« Stellen war
der Bahnbetrieb i«s Stocke« geraten.

Mit jedem Zuge JnsÄwuek—Kufstein «ahm dsr
Bahnmeister neue Nachrichten entgegen. Wer von den
Herr« , am Orte sich für sie mteresfierte, muhte z« chm
kommen; der Arzt, der Apotheker, der Zollinspektor mst>
der Bürgermeister.

8r MM sich ganz in feme« Wement als kö-Mchch
bayerischer Bahnk-eamier.

Der Hvfmair fi-chr mst seiner Tochter hi» , »« mit
eng«« » Augen zu sehen, wie weit die Gerüchte sich be¬
wahrheiteten oder übertrieben waren.

Sie brachte« den Bescheid M-rück. daß sie auf der
Merten Statik«! vor Hnusvr-uck umgekehrt wären, weil
man dort für den rogstnstchigen Bohnverkehc nicht mehr
«stesiehen kannte.

Hakd hinter KuWem Wake« sie immor « sc dmsth
Wüste»eien von WaGvc gosichm« mod «s hsttz, daß es
chrtwährmod steige.
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der entfielen auf eine offene Stelle rund 39 Arbeitsuchende
gegenüber rund 17 am selben Tag des Borfahres . Bon Be¬deutung ist vor allem der Anteil der Schmuckwareninüustrie
und ihrer Nebenindustrien an der Gesamtentwicklung. Die
Arbeitsuchendenziffer hat sich hier in der Zeit vom 1. Oktober
bis zum 23. Dezember nur wenig verändert , sie stieg von 1311auf 1345, hingegen sank das Stellenangebot mit Erledigungdes Weihnachtsgeschäftsvon 211 auf 69- Die Verschlechterung
des Gesamtarbeitsmarkts spiegelt sich auch naturgemäß in den
Zahlen der Unterstützungsempfänger wieder. Während am 1.Oktober dieses Jahres 1638 Personen in versicherungsmaßlger
Arbeitslosenunterstützung und 348 in Krisenunterstützung, ins¬
gesamt also 1986 Personen in Unterstützung des Arbeitsamtsstanden, betrug die Zahl der Unterstützungsempfänger am 23.
Dezember 4520. Hiervon entfielen 2851 auf versicherungsmäßige
Arbeitslosenunterstützung, 438 auf Krisenunterstützung und
1231 auf SonLerunterstützung für bernfsüblich Arbeitslose.Die
jüngste Entwicklung des Arbeitsmarkts kennzeichnet sich fol¬
gendermaßen: Während in der La n d w ir ts cha ft das Ver¬
mittlungsgeschäft ruht , erwies sich die F o rstw irt s Haft  in
den letzten Wochen verschiedentlich ziemlich aufnahmefähig. EineReihe von Angehörigen verschiedenerBerufe wurde zur aus¬
hilfsweisen Beschäftigung beim Holzschlag in einer AnzahlGemeinden Angewiesen. Der Arbeitsmarkt der Industrieder Steine und Erden  hat sich im Verlauf der letzten
Wochen saisonmäßig erheblich verschlechtert, im metallver¬arbeitenden Kleingewerbe  ist die Lage sehr ruhig,
im Holz - und Schnitzstoffgewerbe  veringerten sichdie die bisher schon geringen Beschästigungsmöglichkeitenmit
Beendigung der Bauarbeiter , noch wesentlich, im Bauge¬werbe  selbst ist Stillstand eingetreten . Trotz des Weih¬
nachtsgeschäftes war das Bekleidungsgewerbe  sowohl
für männliche wie für weibliche Kräfte in den letzten Mo¬naten auffallend wenig aufnahmefähig. Auch in der Haus¬
wirtschaft und im Hotel - und Gastw irtsgewerbe
machte sich ein Rückgang der Personalnachfrage bemerkbar, für
Aushilfen bot sich allerdings über die Festtage aushilfsweise
Beschäftigung. Ermöglichte das Weihnachtsgeschäft die vor¬
übergehende Beschäftigung weiblichen Berkanfsperso-
nals,  so ist die Lage der älteren Angestellten  andauernd
ungünstig. In der Schmuckwa ren i n dustrie  ließ der
Beschäftigungsgrad mit Beendigung der Weihnachtssaison na¬
turgemäß nach. An männlichen Kräften sind nur noch verein¬zelt Fässer auf feinste Juwelenimitation gesucht, die Nachfragenach Stahlgraveuren hat aufgehört . Der in der letzten Zeitin Erscheinung getretene Personalbedarf der Äesteck-
warenbranche  bezog sich durchweg nur auf Aushilfskräfte.
Im übrigen ist augenblicklichder Zugang an weiblichen undauch an männlichen Kräften der Schmuckwarenindustrie zum
Arbeitsmarkt noch verhältnismäßig  gering , der Zugang
an Männern ist allerdings wesentlich stärker als derjenige der
Frauen . Einige Firmen arbeiten bereits verkürzt, andere
haben Kurzarbeit angekündigt. Die N hr e n i n dust r ie for¬dert noch vereinzelt Gangsetzer, speziell auf Anker, an. An
weiblichen Kräften sind zurzeit nur junge Mädchen zum An¬lernen verlangt . Aus der Etuissabrikation machte sich ein Zu¬
gang an Etuismachern bemerkbar, weibliches Personal dieser
Industrie hat sich bis jetzt noch nicht arbeitslos gemeldet.

Vermischtes
Neuaufrollung eines Mordprozeffes. Die Strafkammerdes Landgerichts Osnabrück beschäftigt sich zurzeit mit den auf¬

sehenerregenden neuen Erhebungen in Sachen des zum Tode
verurteilten und zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe begnadig¬ten Landwirts v. Dielingen , der vom Osnabrücker Schwur¬
gericht vor 4 Jahren der Ermordung der Emma Hoge schuldig
befunden wurde. Wie verlautet , wird Latz Gericht, wenn nicht
wider Erwarten neue Anträge gestellt werden sollten, aller
Voraussicht nach noch in dieser Woche die Entscheidung darüber
fällen, ob eine neue Aufnahme der Verhandlung erfolgen wird.
Augenblicklich liegen die Akten bei der Osnabrücker Staats¬
anwaltschaft, von deren Stellungnahme das Weitere abhängenwird . Das Gericht hält die Frage des Herzschlages für nochnicht klar gestellt. Jedenfalls bleibt noch zu untersuchen, ob,wenn Herzschlag die Todesursache war , dieser etwa erfolgt sei,
während v. Dielingen zum Zweck der Erdrosselung Hand andas Mädchen gelegt hatte. Hierüber wird die in Frage stehende
stattfindende neue Verhandlung Klarheit schaffen müssen.

Eine Ehrung für Dr. Junkers. Die Sicmensringstiftunghat Professor Dr . h. c. Junkers in Dessau in Würdigung
seiner großen Verdienste ans dem Gebiete der Flugzeugfor¬schung, die von bahnbrechender Bedeutung für die Entwicklungder Technik und Industrie gewesen sind, den Siemensring ver¬liehen. Der Siemensring wurde bisher Karl Linde, Auer von
Welsbach, Karl Bosch und Oskar von Miller verliehen.

Die Ueberfahrt des Llohddampfers „Kolumbus". Die
Verwaltung des NorddeutschenLloyd erklärt , daß der Dampfer
„Columbus " die erste Reise mit neuer Maschinenanlage trotz
ungünstiger Witterungsverhältnisse in jeder Weise zufrieden¬
stellend beendete und die Heimreise fahrplanmäßig am 28. De¬zember angetreten hat . Den Grund zu anders lautenden
Meldungen ergab die Tatsache, daß „Columbus " auf der kurzenStrecke von Quarantänestation bis zum Brooklynpier nur
einen seiner beiden Maschinensätze benutzte, um notwendige
Reinigungsarbeiten an der anderen Kesselgruppe sofort zubeginnen.

Zwei Gesellschaftsreisendes Norddeutschen Lloyd nach
Nordamerika. Im Jahre 1930 unternimmt der NorddeutscheLloyd zwei überaus Preiswerte Gesellschaftsreisennach Nord¬
amerika, die am 2. April mit D. „Bremen", Heimreise am26. April mit D . „Europa ", und am 9. September mit D.„Europa ", Heimreise am 4. Oktober mit D. „Europa ", aus¬
geführt werden sollen. Eine bebilderte Druckschrift enthaltendalle Einzelheiten, steht beim Norddeutschen. Lloyd oder seinen
Vertretungen zur Verfügung.

Raubmörder Hammerfchmidt gefaßt. Der seit 2 Jahren
gesuchte Schwerverbrecher W. Hammerschmidt aus Herligen¬wald wurde nach kurzem Feuerkampf in einem Versteck, einem
Tanbenschlag in Quierschied bei Saarbrücken, überrumpelt . In
seinem Besitz wurde eine mit 8 Patronen geladene Pistole
gefunden. Weitere 24 Partonen hatte Hammerfchmidt greifbar
in der rechten Hosentasche. Zusammen mit Hammerschmidtfanden die Kriminalbeamten in dem Versteck einen Komplizendes Räubers , den 23 Jahre alten Einbrecher Kuhn aus Womm-
tesweiler, der vor 6 Monaten aus dem Gefängnis in Ottweilerauf verwegene Art ausgebrochen war, wo er eine längere
Freiheitsstrafe wegen schweren Einbruchs verbüßte. Als drit¬ter im Bunde wurde ein Bergmann Feith aus Quierschied fest¬
genommen, in dessen Wohnung die beiden Gesuchten ein Ver¬
steck gefunden hatten. Die Verhafteten wurden unter starker
Bewachung nach Saarbrücken gebracht und einem eingehenden
Kreuzverhör unterzogen. Hammerschmidt, der seit 1927 wegen
Raubes , schweren Notzuchtverbrechcns und zahlreicher Ein¬
brüche und Ueberfälle steckbrieflich verfolgt wurde, war derAnführer des Aufsehen erregenden Bildstocker Mordes , wobeiZ Vermummte Räuber am 19. April im Bildstocker Wald den

Grubenaufseher Bleymehl aus Elvers erschossen und ihnberaubten.
Ein echter Franz Hals entdeckt. Bei einem französischenKaufmann in Lille wurde ein altes Gemälde entdeckt, das die

Signatur von Franz Hals trägt . Ein belgischer Sachverstän¬diger hat die Echtheit des Bildes festgestellt. Das Werk be¬
suchet sich seit 50 Jahren im Besitz der Familie , die von demWert keine Ahnung hatte und das Bild auf den Speicher
gestellt hatte.

Millionenstiftung Rockefellers für die Universität Paris.Wie verlautet , hat der amerikanischeMillionär Rockeseller der
Pariser Universität einen Betrag von 150 Millionen Frankenin Aussicht gestellt, der für den völligen Neubau der Medizi¬
nischen Klinik Verwendung finden soll, falls die französische
Negierung bereit ist, einen ebenso hohen Betrag zu bewilligenund die erforderlichen Grundstücke zu beschaffen.

Ueberschwemmung durch Dammbruch. Bei Charleroi istder Damm eines Wasserbassins in einer chemischen Fabrik der
Firma Solvay gebrochen. Das mit chemischen Produtten
durchsetzte Wasser stürzte auf einen Häuserblock und richtetegroßen Schaden an . Es handelt sich um ein Bassin, das 10000
Kubikmeter Wasser enthielt. Während eines Sturmes brachder Damm, das Wasser stürzte auf die Wohnhäuser, die bis
zum Parterre überschwemmt wurden . Die Zerstörungen sind
wegen der Wucht, mit der das Wasser eindrang , und wegen
der chemischen Bestandteile, die es enthielt , sehr groß . Sie
werden aus 5 Millionen Franken geschätzt.

In Monte Carlo verschwunden. Der in dem bakteriolo¬
gischen Institut „Viersby " in Tondern in Nordschleswig an-
gestellte Assistent Claser verließ vor einiger Zeit mit seinengesamten Ersparnissen von etwa 40000 Kronen seine Arbeits¬
stätte, um in Monte Carlo sein Glück zu versuchen. Bald
darauf gelangte eine Mitteilung von ihm an das Laborato¬rium , daß er sein Geld verspielt habe und sich in Not befinde.
Da es sich bei Clasen um eine besonders tüchtige Kraft handelt,die man dem Institut erhalten will, wurden ihm 1500 Kronen
für die Rückfahrt geschickt. Weder Clasen noch irgend eine
Nachricht traf ein, auch Anfragen bei der Polizei und demHotel de l'Europe in Monte Carlo sind nicht beantwortet
worden. Nunmehr sollen Nachforsckmngen bei den zuständigen
Stellen in Paris beantragt werden, da angenommen wird,daß Clasen einem Verbrechen zum Opfer gefallen sein könnte.

«v Personen ums Leben gekommen. Durch einen Brand,der in einem Lichtspieltheater in Taysley in Schottland aus¬
brach, kamen über 60 Personen , darunter meist Kinder, umsLeben.

Die älteste Zeitung der Welt. China ist unzweifelhaftdaserste Land der Welt, das eine Zeitung einführte. Tatsächlichist das große Reich der Sonne das Geburtslaich der Presse.Die „Pekinger Zeitung " stammt — wie aus Dokumenten be¬
wiesen wurde — aus dem Jahre 911 nach Christus . Jedenfalls
erschien sie zunächst unregelmäßig und wurde erst im Jahre
1531 eine Tageszeitung . Dieses Blatt , das immer noch besteht,
wurde seit langer Zeit in 3 verschiedenen Auflagen veröffent¬licht. Eine Ausgabe erscheint auf gelbem Papier und ist das
offizielle Nachrichtenblatt, die zweite ebenfalls auf gelbem Pa¬pier bringt nur Handels - und Steuernachrichten, die dritte,
die für die Provinz bestimmt ist, hat rotes Papier und bringtAuszüge aus beiden anderen Blättern.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Pforzheim , 30. Dez. (Scklachtoiehmarkt.) Aufgetrieben waren 599Tiere und zwar 11 Ochsen. 10 Kühe, 35 Rinder, 17 Farren ,35 Kälber. 491

Schwetne.Markwerlauf : Großvieh langsam, Schweine mäßig. Ueberstand
11 Stück Großvieh, 37 Schweine. Preise für ein Pfund Lebendgewicht:Ochsen s 53—55. b 49—53, Forcen s 22, d und c 51—48, Kühe bund c 40- 25, Rinder 2 53 - 57, d 51- 53, Kälber b 80- 85, c 74bis 78, Schweine d, c und ci 84—86.

Die Preise gellen für nüchtern gewogene Tiere u«L
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stall¬preis erheben.

Karlsruhe , 30. Dez. (Dirhmarkt .) Zufuhr : 1735 Stück Vieh,darunter 47 Ochsen, 36 Bullen , 41 Kühe. 144 Färsen, 230 Kälber und
1237 Schweine. Bezahlt wurden je Zentner Lebendgewicht für : Ochsen45- 57. Bullen 42- 49, Kühe 17- 35, Färsen 46- 60, Kälber 62- 84,
Schweine 65—88 Mark . Bestes Vieh wurde über Notiz bezahlt.Verlaus des Marktes : Bei Großvieh langsam, Ueberstand, Bei Schwei¬nen und Kälbern mittelmäßig, kleiner Ueberstand.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schließ«sämtliche Spesen des Handels ab Stall mr Fracht, Markt- undVerkaufskost« , Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichts«
Verlust ein, müssen sich also wesentlich über dm Stallpreis er¬beben.

Neueste Nachrichten.
Edersberg (Oberbayern). 1. Jan . In der Silvesternacht ist hierder 29 Jahre alte Fabrikarbeiter Pritschet von einem Gendarmerie-

Wachtmeister in Notwehr erschossen worden. Der Bruder des Er¬
schossenen wurde durch drei Schüsse leicht verletzt. Der Gendarmerie-
dcamte wollte heute früh gegen si->5 Uhr in einer Wirtschaft Ruhe
gebieten. Es kam zu einer Auseinandersetzung, bei der die Schüssesielen.

Bernkastel , l . Jan . In der Syloesternacht sangen vier jungeLeute auf dem Marktplatz. Zwischen ihnen und dem hinzukommen¬
den Nachtwächter entstand ein Wortwechsel, in dessen Verlaus der
Wächter einem jungen Mann in den Kopf schoß. Der Getroffenestarb bald darauf.

Hamburg , 2. Jan . Es hat sich herausgestelli. daß nicht nur inAltona, sondern auch in den beiden größten Hamburger Kranken¬häusern, im Barmbecker und im Krankenhaus St . Georg, Fälle der
sogenannten Papageienkrankheit beobachtet worden find. Diese Fälle
reichen bis Oktober zurück, also in die Zeit, in der vermutlich der
Haupttransport erkrankter Papageien über Hamburg erfolgte. Der
gestern aus Argentinien zurückgekehrte Hamburg —Slld -Dampfer „LapArcona" wurde einer eingehenden Inspektion unterzogen, um etwa
krankheitsverdächtige Vögel gegebenenfalls unter Quarantäne zu
stellen. In einer Äerztekonferenz wurde festgestellt, daß zunächst be¬
sondere Schutzmaßnahmen nicht getroffen werden brauchen.

Hennersdorf , 1. Jan . Am Syloesternachmittag wurden auf der
Landstraße zwischen Hennersdorf und Schreundorf zwei Radfahrer,dte von Görlitz kamen, und ohne Licht auf der falschen Straßenseitefuhren, von einem entgegenkommenden Prtoatkraftwagen in dem
Augenblick ersaßt, als sie kurz vor dem Auto aus die andere Straßen¬
seite zu gelangen suchten. Hierbei geriet der eine Radfahrer unterden Wagen , wurde überfahren und auf der Stelle getötet, währendder zweite Radfahrer mit großer Gewalt in den Ehauffeegrabrn ge¬
schleudert wurde, wobei er einen Unterschenkeldruch, sowie Brust- und
Kopfverletzungenerlitt. Von den Insassen des Auto», dessen sämtlicheScheiben zertrümmert wurden, erlitt eine Dame durch Giassplittrr
leichte Verletzungen.

Moskau , 1. Jan . Nach einer Meldung des sowjetrussischen Kon¬sulats in Chardin sind sämtliche von den chinesischen Behörden wäh¬rend des Konfliktes wegen der Ostchinadahn verhafteten Sowjetbürger
gestern sretgrlassen worden. Gemäß dem Ehabarowsker Protokoll
haben die Sowjetdehörden die Weisung erteilt, alle verhafteten chine¬
sischen Bürger , sowie dte internierten chinesischen Soldaten und Offiziere
sofort aus freien Fuß zu setzen.

Blutige Ausschreitungeni« der Silvesternacht.
Essen, 1. Jan . In der Silvesternacht kam es in verschie¬denen Stadtteilen zu Schlägereien, wobei 15 Personen und

zwar 2 durch Schüsse, 3 durch Schiagwerkzeuge und 10 durch
Messerstiche schwer verletzt wurden. Fünf der Verletzten konn¬ten sich nach Anlegung eines Notverbandes nach Hause be¬
geben, während die übrigen Len Krankenhäusern zugeführt
werden mußten. Bei 4 Personen besteht Lebensgefahr. Noch
im Laufe der 2dacht gelang es der Polizei , 5 Täter zu ver¬haften.

Hamborn, 1. Jan . Eine Reihe blutiger Schlägereien, bei
denen auch ein Menschenleben zu beklagen ist, haben sich in der
Silvesternacht ereignet. Der 31 Jahre alte Bergmann Franz
Schwarz, sein Bruder und sein Schwager gerieten mit ande¬ren Personen in Streit, , wobei Franz Schwarz mehrere
Messerstiche in den linken Arm und die linke Brustseite erhielt.Er starb auf dem Transport zum Krankenhaus . Unter dem
Verdacht der Täterschaft wurden 3 Arbeiter verhaftet. Auchin anderen Stadtteilen kam cs zu Schlägereien, in deren Ver¬
lauf 3 Personen schwer verletzt wurden. Bei einer Person
besteht Lebensgefahr.

Neujahrsempfängebei Hindenburg.
Berlin, 1. Jan . Aus Anlaß des Neujahrstagcs fanden

auch in diesem Jahre beim Reichspräsidentendie üblichen Emp¬fänge statt. Gegen 10 Uhr traf die Wache mit der Kapelle des
Wachtregiments am Hause des Reichspräsidenten ein. Reichs¬
präsident von Hindenburg empfing sie am Portal des Hauses.
Anschließend brachte die Kapelle dem Reichspräsidenten im
Park ein Ständchen. Um 12 Uhr mittags empfing der Reichs-
Präsident die Chefs der beim Reich beglaubigten fremden dip¬
lomatischen Vertretungen , denen eine im Ehrenhof des Reichs¬
präsidentenhauses aufgestellte Abteilung Reichswehr militärische
Ehrenbezeugungen erwies . Sodann brachte der französische
Botschafter de Margerie die Glückwünsche des diplomatischen
Korps dem Reichspräsidenten dar , worauf der Reichspräsident
erwiderte . Darauf hielt Reichskanzler Müller eine Ansprachean den Reichspräsidenten, worauf dieser Worte des Dankes
erwiderte . Um 13 Uhr brachte das Reichstagspräsidium, be¬
stehend aus dem Reichstagspräsidenten Löbe und dem Vizeprä¬
sidenten von Kardorff , dem Reichspräsidenten die Glückwünsche
des Reichstags dar . Anschließend erschien eine Abordnung des
Reichsrats , bestehend aus dem Kultusminister Dr . Becker, dem
sächsischen Gesandten Dr . Gradnauer , dem württembergischen
Gesandten Dr . Bosler und dem braunschweigischen Gesandten
Exzellenz Boden. Die Glückwünsche der Wehrmacht überbrach-
teu der Reichswehrminister Dr . h. e. Gröner , General der
Infanterie Hasse als Vertreter des Chefs der Heeresleitung
General Heye und der Chef der Marineleitung Admiral Dr.h. c. Raeder ; Generaldirektor Dr . h. c. Dorpmüller überbrachte
die Glückwünsche der Leutsckgm Reichsbahn. Anschließend er¬
schien Reichsbankpräsident Dr . Sckfacht im Namen des Reichs-
bankdirektoriums. An dem Neujahrseinpfaug waren außerdem
anwesend Reichsaußenminister Tr . Curtius , die StaatssekretäreDr . Meißner und Dr . v. Schubert, der Chef des Protokolls,
Graf Tattenbach, sowie die Herren der Umgebung des Reichs¬
präsidenten. Stach Beendigung der Empfänge trat Reichsprä¬
sident v. Hindenburg auf den Balkon seines Hauses und wurde
von der in der Wilhelmstraße versammelten Volksmenge durchlebhafte Hochrufe begrüßt.

Hindenburg mahnt den Parteigeist hinter die Interessen
des Vaterlands zu stellen. '

Berlin, I. Jan . Um 12.30 Uhr empfing der Reichspräsidentden Reichskanzler, die Reichsminister und die Staatssekretäre
der Reichsregierung. Reichskanzler Müller sprach dem Reichs-
Präsidenten die Glückwünsche der Reichsregierung aus . In
seiner Ansprache erklärte der Kanzler, die Reichsregierung
hoffe mit dem deutschen Volke, daß dem Reichspräsidenten auch
im neuen Jahre Gesundheit und Wohlergehen beschiedeu seinmöge. Das deutsche Volk sei glücklich, ein Oberhaupt zu besitzen,
das in der ganzen Welt geachtet und in Deutschland verehrtwerde. „Sie sind uns in der unermüdlichen und treuen
Pflichterfüllung , mit der Sie Ihr hohes Anft versehen, Vor-

c. Kind der Mode — die Kunstseide mit ihremLeuchten, Fließen und Glanz , — herrscht überall — sei's im
Theater , Konzert, auf Bällen , Festlichkeiten und selbst im All¬
tagsleben. — Kein Wunder, denn jenes herrliche Gebilde, das
dem Naturprodukt an Schönheit gleicht, ist erstens billig undwas mcht minder wichtig ist — leicht zu waschen. Be anders
die Perpl -Kaltwaschmethode ist für diese zarten Sachen dir
geeignete, weil sie alles Zarte in neuer Schönheit erstehen läßtund dabei im höchsten Grade schont. Kunstseide wäscht man
Ebenso wie Seide und Wolle, durch leichtes Stauchen undDrücken m kalter Persillösung , nachdem man das Stück vor¬
her an e.rnm verdeckten Zipfel auf seine Waschbarkeit geprüft
hüt. Man kalt und gibt dem letzten Tpinivasser zur
^arbenanffrischung einige Tropfen Küchenessig bei. DurchEinrolleil des Stückes in seuchtigkeitaufsaugendeweiße Tücherentfernt man die noch anhaftende Nässe. Dann breitet man
das Lwuck auf Weiße Tücher aus und läßt er in Form gezogen,nicht in Sonnen - und Ofennähe, trocknen. Kunstseide bügeltman links mit massig warmem Eisen.
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Lild und Ansporn." In einem Rückblick auf das vergangene
Jahr beschäftigte sich der Kanzler alsdann kurz mit den schwie¬
rigen Verhandlungen um die endgültige Gestaltung der für
Deutschland durch den. verlorenen Krieg zu tragenden Lasten.
Aber er glaube doch, Latz uns der Rückblick auf das vergangene
Jahr mit frischem Mut und neuer Zuversicht erfüllen könne.
Die Räumung der zweiten Zone vor dem vertragsmäßig fest¬
gesetzten Zeitpunkt sei erreicht worden und die dritte Zone soll
spätestens am A>. Juni d.. I . geräumt und damit Deutschland
wieder frei werden. Das deutsche Volk habe seit dem Kriegs¬
ende unter den schwierigsten Verhältnissen seine Friedenswirt¬
schaft wieder aufgebaut und ihr erneut Weltgeltung verschafft.
Daraus müsse das Vertrauen zu einem durch nichts zu bre¬
chenden Lebenswillen des deutschen Volkes geschöpft werden.
In der Erwiderungsansprache brachte Reichspräsident von
Hindenburg seinen aufrichtigen TMk für die Regierung zum
Ausdruck. ' Es sei zu hoffen, daß^ der auf dem Gebiet der
Außenpolitik eingeschlageneWeg den rheinisä>en Landen, die
immer noch die Last fremder Besatzung trügen , und deren
Bewohner wir daher auch in dieser Stunde in herzlicher An¬
teilnahme gedenken, endlich die Freiheit bringe und die Kriegs¬
entschädigungsfrage einer Lösung entgegenführe, die den
Lebensiuteressen des deutschen Volkes und dem Geiste eines
wahren Friedens entspräche. Die richtige Verteilung der uns
nuserlegten Lasten, die Stärkung der deutschen Wirtschaft, ins¬
besondere die Durch- und Wetterführung zur Wiederherstellung
der Rentavilität unserer notleidenden Landwirtschaft eingelei¬
teten Matznahmen und die Beschaffung von Arbeitsmöglichkeiten
für die große Zahl der Erwerbslosen seien die weiteren Auf¬
gaben, die im neuen Jahr ihrer Regelung harrten . „Wenn
alle diese wichtigen Fragen, " so fuhr der Reichspräsident fort,
„so gelöst werden sollen, wie es das Wohl unseres Vaterlandes
und die Verantwortung für dessen Zukunft fordern , dann
müssen Parteigeist und Jnteresscnpolitik hinter die großen
vaterländischenGesichtspunkte zurückgcstellt werden, um die
Lebensfragen unseres Volkes alle Deutschen zu einer breiten,
einheitlichen Front zusamnienzuschlietzen. Ich spreche daher in
dieser Stunde erneut die Mahnung aus, daß hoch über de»
Parteien das Vaterland stehen mutz: Wer entschlossen mit-
arbeiret an den Aufgaben der Gegenwart und am Aufbau der
Zukunft, der handelt wahrhaft national. Wir sind reich an
Kräften des Geistes und der Arbeit. Wenn sic sich alle im
Gedanken an das Vaterland zusammenfinden, dann brauchen
wir nm die Zukunft Deutschlands nicht zu bangen. Daß das
neue Jahr solche Erkenntnis festigen möge, ist heute mein
treuer Wunsch!"

Kinöersterben im Lager Hammerstein.
.. Berlin, 1. Jan . Im Flüchtlingslager Hammerstein bei

Schneidemühl ist unter den Kindern der deutsch-russischen
Flüchtlinge eine Masern -Epidemie ausgebrochen, die mit Lun¬
genentzündung auftritt und bereits in 20 Fällen tödlich ver¬
lausen ist. Auf die betrübende Nachricht von dem großen
Kindersterben im Flüchtlingslager Hammerstein bei Schneide¬
mühl, wo etwa 4000 deutsch-russische Auswanderer unter-
gebracht sind, hat der Reichskommissar Stücklen noch am

Dienstag den Leiter des Virchow-Krankenhauses, Professor
Friedemann , nach Hammerstein entsandt, llbach dessen bereits
hier eingegangenem Bericht scheint der Höhepunkt der Krank¬
heit schon überschritten zu sein. Es siitd fast ausnahmslos
Kinder im Alter bis zu 4 Jahren betroffen worden. Man hat
davon Abstand genommen, die erkrankten Kinder aus dem
Lager herausznnehmen , wohl aber ist über das gesamte Lager
Hammerstein Quarantäne verhängt worden. Die Schwere der
Epidemie wird in erster Linie auf die schlechte Ernährung der
Kinder zurückzuführen sein, die einer verhältnismäßig leichten
Krankheit nicht den nötigen Widerstand entgegensetzen tonnten.
Es ist alles Erdenkliche getan, um den Kindern alle die Lebens¬
mittel zu besorgen, auf die sie ein Anrecht haben.

Polonisicrung im Osten.
Berlin , I. Jan . Wie sich die „Kreuzzeitnng aus Kvlbcrg

berichten läßt, hat der im südlichen Teil der Grenzmark an¬
sässige Prinz zu Lippe einen Teil seines Rittergutes Woynowo
an polnische Bauern verkauft. Die Polen sind durch billige,
zinslose Kredite aus staatlichen polnischen Fonds über die
Bank Ludowy instand gesetzt, Preise zu zahlen, die das Mehr¬
fache des Wertes erreichen. Die Stimmung der deutschen
Landbevölkerung ist ausserordentlicherregt.

Autoüusunglück an einem Bahnübergang.
Königsberg, 1. Jan . Am Silvesterabend überfuhr ein

Personenzug zwischen Insterburg und Blumental einen Per¬
sonenomnibus der Stadt Insterburg . Bon den Insassen des
Kraftwagens wurden -1 Personen getötet, 7 schwer und 4 leicht
verletzt. Der Neberweg ist mit Schranken versehen; die
Schranken waren aber nicht geschlossen. Der diensttuende
Schrankenwärter wurde in seiner Dienstbude bewußtlos auf-
gefnnden und mußte in das Krankenhaus übergeführt werden.
Nach dem ärztlichen Gutachten ist alkoholische Einwirkung als
Grund der Bewußtlosigkeit ausgeschlossen und vorläufig nur
anzunehmen, daß die Bewußtlosigkeit auf einen durch Schwin¬
del hervorgerusenen Schwächeanfall zurückzusührcn ist. Ob
möglicherweise eine Kohlenorhdgasvcrgistung vorliegt , muß
erst durch genaue Blutuntersuchung festgestellt werden. Bei
dem Unfall entgleisten Lokomotive und ein Wagen des Zuges.
Die Strecke war mehrere Stunden gesperrt. Die verletzten
Insassen wurden zum Kreiskrankenhaus Insterburg befördert,
wo eine Frau heute vormittag ihren Verletzungen erlag.

Insterburg, 1. Jan . Das schwere Autobusunglück hat ein
sechstes Todesopfer gefordert, da wieder eine der schwerverletz¬
ten Personen , und zwar Frau Wilimzig, im städt. Krankenhaus
in Insterburg ihren Verletzungen erlegen ist.

Die Brandkatastrophe im Lichtspieltheater von Paislch.
London, 1. Jan . lieber die furchtbare Brandkatastrophe

im Glemlichtspieltheater in Paisley werden Einzelheiten ge¬
meldet. Als das Feuer ausbrach, stürzten die in dem Kino
weilenden Kinder nach der Hintertreppe . Einige fielen im Ge¬
dränge zu Boden, Hunderte rannten in wilder Angst über
sie hinweg. Wie es scheint, sind die meisten Opfer dadurch zu
Tode gekommen, daß sie erdrückt oder niedergetreten wurden.
Es waren erschütternde Szenen, als viele Mütter auf die Nach-

8tatt
kür dis vielen herrlichen Leveise der

Treue ru dem unverZeLlickenEntschlafenen,
meinem lieben Lruder, unserem Zuten
Pflegevater, Onkel und 8clivgger

s . V ,
sowie für die wokltusnde Nittrauer uncl
Anteilnahme an unserem schwer« ! Verlust,
besonders auch kür die vielen Xranr- und
Liumenspenden bitten wir aut dwsem V/ege
unseren herrlichsten Dank aussprecken ru
dürken.
Im Flamen der tiettrauernden Angehörigen:

Oie Zckvester : ZUr»ri Ins :.

Tübingen , IlauLerstr. 40.

Schömberg, den 31. Dez. 1929.

oclss

Gott der Herr nahm heute 2374 Uhr unser«
innigstgeliebten Sohn, Bruder und Neffen

Lothar SLudtmarm
nach langem, schwerem, mit unendlicher Geduld
ertragenem Leiden im blühenden Alter von
24 Jahren zu sich in sein ewiges Reich.

In tiefstem Schmerz:
Frau Frieda SLudtmann

und Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Samstag den

4. Jan . 1930, 3 Uhr nachm., in Schömberg statt.

Neuenbürg.
Möbliertes, heizbaresZimmer

in schöner Lage sofort oder
später zu vermietev.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Meu-Mten
C. NEW DMasdlung

Erfahrenes

für Küche und Haushalt, eben¬
daselbst junges

MSSchen
mit Nähkenntnissen zur Mit¬
hilfe in Haushalt und Laden
sofort gesucht.

Metzgerei Bodemer,
Karlsruhe,

Wilhelmstr. 70.

SWm-Verein Mkenfelh.
Am Samstag den4. Januar , abends8 Uhr,

findet die jährliche
Generalversammlung

mit Bortrag über das Thema „Vogelschutz" von Herrn
Oberlehrer Eisenhardt  statt, wozu die Mitglieder höflichst
eingeladen werden. Gratisverlosung.

Der Vorstand.

HimsWttzischer Verein ArkenfelS.
Anr Sonntag den5. Januar , nachmittags2 Uhr, findet

unsere jährliche
Generalversammlung

im Gasthaus zum „Adler" statt, wozu unsere Mitglieder
freundlichst eingeladen sind.

Um pünktliches Erscheinen bittet
die Verwaltung.

LergebW ns BMette«.
Zu einem Wohn- und Oekoriomiegebäude des Herrn

Karl Kusterer, Landwirts in Ottenhausen, finanziert durch
„8ÖVOO" Eigenheimgesellschaft Offenburg, vergebeichi.A. die

Beton -, Maurer -, Dachdecker-, Zimmer -,
Schmiede -, Flaschner -, sowie die Schreiner-

arbeiten.
Die Unterlagen sind am 2., 3. und 4. Januar 1930,

je Nachmittags, bei mir zur Einsicht aufgelegt, wohin auch
die.Angebote bis ,

Samstag den 4. Januar 1930, nachm. 7 Uhr,
erbeten werden. Zuschlagsfrist 14 Tage.

Neuenbürg, den 28. Dezember 1929.
I . A. Die Bauleitung:

Anruf Nr. 12. W. Hildenbrand, Architekt,
Baumeister, Wasserbautechn.

A»

8ÄWlMII8

Osffsntlicksr Vorvsg
osnnsfLtzsg , 2 . Isn . , sdck . 7 Ukr,
im Vssiksus rur „ Lintesckt " in vsusndürg.

jedermann kerrlick willkommen!

Limritt frei! 1 « TNL § cKv,S ?L.

richt von dem Brand herbeieilten und in wilder Verzweiflung
ihre Kinder zu retten versuchten. Erschütternd war auch das
Bild am Krankenhaus , wo Wagen auf Wagen mit Toten und
Verletzten eintraf . Der Brandmeister Wilson bezeichnet die
Brandkatastrophe als das schrecklichste Ereignis seines Lebens.
Er betonte, daß die Feuerwehr zwei Minuten nach dem Alarm
an der Brandstelle eingetroffen sei. Das ganze Gebäude war
in dichte Rauchwolken gehüllt. Zivilpersonen riefen ihnen zu:
„Setzt Eure Rauchhelme auf , man kann in den Ranch nicht
hinein." Als aber seine Leute hörten , daß Kinder in Gefahr
seien, warteten sie nicht erst auf die Rauchhelme, sondern
machten sich an das Rettungswerk . Ein Feuerwehrmann , der
in das brennende Gebäude eingedrungen war , erzählt , daß er
eine feste Masse von Menschenleiüern vorfand. Die verzwei¬
felten Kinder packten die Feuerwehrleute bei ihren Röcken und
diese griffen, soviel sie nur greifen konnten, und eilten mit
ihnen ins Freie. In der Nähe der Ausgänge lagen in dichter
Menge zusammengeballt die Lebenden und die Toten.

London, l . Jan . Nach einer offiziellen Mitteilung sind
der Brandkatastrophe 72 Menschen zum Opftr gefallen.

Schluß des allindischen Kongreffes.
Lahore, 1. Jan . Der allindische Kongreß nahm heute eine

Entschließung an, die die Ablehnung aller Indien durch die
fremde Verwaltung aufgebürdeten finanziellen Lasten fordert,
soweit sie nicht durch einen unabhängigen Fcststellungsausschuß
anerkannt werden. Der Vorsitzende des Kongresses, Jawähar-
lal Nehru , erklärte hierzu, die Ablehnung beziehe sich auch auf
solche Verpflichtungen, die aus den Bestrebungen Englands,
Indien zu unterjochen und seine imperialistischen Absichten
durchzuführen, erwachsen seien. Der nächste allindische Kon¬
greß wird in Karatschi im Frühjahr INI zusammmentreten.

Spaltung im Allindischen Kongreß.
Lahore, l . Jan . Zu einer ernsten Spaltung kani es heute

unmittelbar nach Schluß des allindischen Kongresses. Es .traten
nämlich :D Mitglieder aus dem Kongreßausschnß aus wegen
des Vorschlages Ghandis , daß dem Kongreß-„Käbinett " nur
solche Männer angehören sollten, die mit dem Kongreßpro¬
gramm voll und ganz einverstanden seien. Als der Präsident
des Kongresses die Austritte bedauerte, bemerkte ein Mitglied
unter allgemeinem Gelächter, der Kongreß habe fa Austritte
aus den gesetzgebenden Versammlungen sanktioniert. Sodann
wählte der Ausschuß die von Gandhi Vorgeschlagenen. Die
Gruppe der A> Ansgetretenen , hielt inzwischen eine Beratung
ab, und beschloß, eine Demokratische Partei innerhalb des
Kongresses zu bilden.

Niebelsbach.
Einen neuen, leichten, aus¬

gerichteten

Kllh-WM
hat im Auftrag zu verkaufen

Gustav Roth.

Schömberg.

zu vermieten.
Georg Kuppler,
Schreinermeister.

^ 8ckömber §. ^
Hierdurch erlaube ick mir, einer werten Lin- ^

^ woknersckatt von kier und ldm§edurî ergebenst ^
—  arwureiFen , daL ick ab 2. danuar 1930 die von - -

mir seit dakren betriebene ^

I UW- lim WM -MWI
^ nack der ^

— (§e §snüber der evan§ . Kircke) ^
"  verlext bade. ^
^ Ick werde weiterkin bemükt sein , meine werte ^
^ Kundschaft auls beste ?u bedienen und bitte um
—  Zerreißten Zuspruch. ^

. KlockacktllnZsvoII ^
VvrtsvlL , Zckneidormeister. ^

Q ! -

Griesbach —Schömberg.

Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Samstag den 4. Zanrrar 18S6
im Hotel zur »Post ^ in Schömberg

X stattfindenden

kloctireiiL-̂ siei'
freundlichst einzuladen und bitten, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Franz Schmisderer,
Sohn des Peter Schmiederer, Sägers in Griesbach.

Frida Eelenmaier,
Tochter des Georg Erlenmaier, Schreiners

in Schömberg.

WM

W
W

Meiner geehrten Kundschaft ein

Heinrich Ecker, Buchbindermeister,
Herrenalb.

Inserate heben den WM!
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ist mit Wirkung vom
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Rom, 2. Jan . An
von 66 Jahren der B
in Rom im Hotel „Qr
plötzlich gestorben.

Kein
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